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Unerschrocken und respektvoll
Dem Lebensende begegnen – Hospizhilfe Wetterau besteht seit 25 Jahren

Seit 25 Jahren besteht die
Hospizhilfe Wetterau. Irm-
gard Hörr, Elisabeth Kauf-
mann, Antje Kroh, Mech-
tild Strunck, Petra Kling
und Christel Levedag bilde-
ten schon am 9. Juli 1996
die »Hospizinitiative Fried-
berg«, warben öffentlich
und mit Vertretern von
Kirchen und Sozialstatio-
nen mit der Hospizidee.
Nach dem zweiten Ausbil-

dungskurs beschloss die
Gründungsversammlung
am 3. Dezember 1998, die
Arbeit dauerhaft zu si-
chern und wählte den ers-
ten Vorstand: Therese Diel
als Vorsitzende, Antje Kroh
als stellvertretende Vorsit-
zende, Heidemarie Trütz-
ler als Schatzmeisterin,
Christel Levedag als
Schriftführerin.
Es war damals kaum vor-

hersehbar, welch ein le-
bendiger, vielfältiger, breit
aufgestellter Verein sich
daraus entwickeln würde,
der heute ein wichtiger
Teil der hospizlichen Ver-
sorgung in der Wetterau
ist, meinen die Verant-
wortlichen im Rückblick.
Von Beginn an war die In-

tention, gleichermaßen für
Menschen am Lebensende
sowie für ihre Angehöri-
gen mit »Ohr und Herz
und Hand« da zu sein.
Im letzten Berichtsjahr

begleiteten die in den Kur-
sen ausgebildeten ehren-
amtlichen Hospizhelfer
und -helferinnen fast 70
sterbende Menschen im
Zuhause, im Hospizhaus
und in Pflegeheimen. Als
Stationen auf dem Weg der
wachsenden Anforderun-
gen werden genannt: Ein
kleines Büro auf der Frank-
furter Straße in Friedberg,

später im Haus an der So-
denschmiede in Bad Nau-
heim, dann erneuter Um-
zug in die Räume der Dia-
koniestation in Friedberg,
schließlich 2017 der Bezug
des jetzigen Hospizhauses
in der Fichtenstraße 4, von
allen liebevoll nur »Fichte
4« genannt.
2006 entschied man sich,

von der reinen Ehrenamt-
lichkeit in die Hauptamt-
lichkeit zu wechseln und
stellte Monika Berger als
erste Koordinatorin an.
Seit 2011 prägt Sabine Be-
cker die Arbeit, zunächst
gemeinsam mit Dorle
Schwegler-Gnamlin. Hin-
zugekommen sind Maria
Schmukat 2017 und Tanja
Buschbeck 2022. Ihre Auf-
gaben: Qualifizierung neu-
er Ehrenamtlicher, Entge-
gennehmen der Anfragen
aus der Bevölkerung, Aus-
wahl der geeigneten Eh-
renamtlichen sowie die
»Begleitung der Begleiter
und Begleiterinnen« zu
sein. Die Kernaufgabe der
ehrenamtlichen Hospizar-
beit sei seit 25 Jahren die
gleiche: Unerschrocken
aber respektvoll dem Le-
bensende gegenüberste-
hen, »einfach« dasein für
die Patienten und ihre Fa-
milien sowie die Sensibili-
sierung der Öffentlichkeit
für den Umgang mit »Ster-
ben und Trauer«. Das viel
zitierte Wort vom »Tabu«
sei bis heute spürbar.
Ein Meilenstein war 2017

die Eröffnung des »gemein-
denahen Hospizplatzes« in
der Fichte 4. Hier wird es
einem Menschen ermög-
licht, in häuslicher Atmo-
sphäre, medizinisch und
psychosozial umsorgt und
respektvoll betreut, seinen

letzten Lebensweg zu ge-
hen. Der Platz finanziert
sich ausschließlich durch
Spenden.
Nach wie vor – seit 25

Jahren – sind die Engagier-
ten der Hospizhilfe Wetter-
au in mittlerweile zwölf
Altenheimen der Region
tätig, um Sterbenden auf
ihrem letzten Weg beizu-
stehen. Ebenfalls seit 25
Jahren bildet man regel-
mäßig Nachwuchs an Eh-
renamtlichen aus.
Andere Angebote sind im

Laufe der Jahre neu dazu-
gekommen: »Hospiz macht
Schule«, die einmal jährli-
che Projektwoche für
Grundschulen seit 2014;

»Letzte Hilfe«, die Vermitt-
lung des Grundwissens der
Sterbebegleitung in einem
Kompaktkurs seit 2016; Öf-
fentlichkeitsarbeit mit re-
gelmäßig sechs kulturellen
Veranstaltungen pro Jahr;
Angebote für trauernde
Menschen: Trauercafé, Ein-
zelbegleitungen, geschlos-
sene Trauergruppe; Heilig-
abend für Menschen, die
nicht allein sein möchten,
so auch in diesem Jahr.
Über viele Jahre hat Gise-

la Theis als Vorsitzende die
Arbeit entscheidend ge-
prägt. Karl-Heinz Schepp
hat als Schatzmeister für
solide Finanzen gesorgt,
Margit Zweidinger als
Schriftführerin die Ent-
scheidungen dokumen-
tiert. Hans Peter Schäfer
als Vorsitzender und Heike
Loh als stellvertretende
Vorsitzende führen den
Verein mit neuen Impul-
sen.
Zusammenfassen möch-

ten alle Beteiligten das,
was sie seit 25 Jahren ange-
sichts des Lebensendes in-
spiriert, auf diese Weise:
»DASS es so ist, können
wir nicht ändern. WIE es
ist, da können und wollen
wir etwas dazu tun.« pm

Verbundenheit über die Genera-
tionen hinweg. FOTO: PV
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Die liebevolle Pflege
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• Häusliche Krankenpflege
• Entlastungs- und Betreuungsleistung § 45
• Hauswirtschaftliche Versorgung
• Kostenlose Beratung
• Nachweis der vorgeschriebenen

Beratung bei bestehendem Pflegegrad (§ 37)
Wir organisieren 24-Stunden-Betreuung

☎ 06032/7859360
www.pflegedienst2000-online.de · In den Kolonnaden 7 · 61231 Bad Nauheim
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